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§1

Eine in die Hoferolle eingetragene Grundbesitzung ist-ein-Hof im Sinne dieses Gesetzes.

Jede mit einem Wohnhaus versehene Grundbesitzung von einem Flacheninhalte von
mindestens 2,5 Hektaren, auf welcher die Landwirtschaft als Gewerbe betrieben wird,
kann in die Hoferolle eingetragen werden.

Die Landwirtschaft im Sinne dieser Varschrift umfal3t den Feld-, Wiesen- und Gartenbau
mit Ausschlufd der Kunst- und Handelsgartnerei sowie die Viehzucht und Milchwirtschaft.

§2

Wenn ein Hof durch Testament oder durch Erbteilung unter mehrere Erben verteilt wird, so
bedarf es fur den dem Anerben zufallenden Teil einer neuen Eintragung nicht.

Eine eintragungsfahige Besitzung, deren Eigentimer am ersten Tage, an welchem die
Eintragung zul&ssig ist, nicht letztwillig verfigen kann, gilt von diesem Tage an bis zum
Ablauf von drei Monaten seit dem Tage, von welchem an der Eigentiimer letztwillig
verfigen kann, als ein Hof im Sinne dieses Gesetzes.

§3

Die Eintragung einer Besitzung in die Hoferolle und ihre Loschung erfolgen auf Antrag.

Zur Stellung des Antrages ist der Eigentiimer berechtigt, der tGber die Besitzung letztwillig
verfliigen kann. Im Falle des geteilten Eigentums ist der Untereigentimer, im Falle einer
Gutergemeinschaft, deren erbrechtliche Wirkungen sich nach Bremischem Recht
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bestimmen, sowohl wahrend der Ehe wie nach dem Tode der Frau der Ehemann, wahrend
des Beisitzes sowie im Falle des § 23 der Anerbe zur Stellung des Antrages berechtigt.
Gehort die Besitzung zum Gesamtgut einer allgemeinen oder fortgesetzten
Gutergemeinschaft, so steht das Antragsrecht, wenn die Besitzung von der Frau in die
Gutergemeinschaft eingebracht oder wéhrend der ehelichen oder der fortgesetzten
Gutergemeinschaft durch Erbfolge, durch Vermachtnis oder mit Ricksicht auf ein kiinftiges
Erbrecht, durch Schenkung oder als Ausstattung von ihr erworben ist, der Frau, in allen
anderen Fallen sowie im Falle der Errungenschaftsgemeinschaft dem Manne zu.

Der Antrag wird beim Amtsgericht personlich zum Protokoll des Urkundsbeamten der
Geschaéftsstelle angebracht oder in einer gerichtlich oder notariell beglaubigten Schrift
eingereicht.

Die Eintragung oder die Loschung erfolgt auch dann, wenn der Antragsteller nach
Anbringung oder Einreichung des Antrages gestorben ist,/und giltin diesem Falle als im
Augenblick der Anbringung oder Einreichung des Antrages geschehen.

Das Amtsgericht hat dem Eigentimer anzuzeigen, ob die Eintragung oder die Loschung
erfolgt sei.

Die Hoferolle ist dffentlich.
§4

Die Eintragung in die Hoferolle ist auch fur jeden nachfolgenden Eigentimer wirksam. Sie
verliert ihre Wirksamkeit durch die.L6schung.

§5

Die Eintragung kann nicht aus'‘dem Grunde angefochten werden, weil die Besitzung die
nach § 1 erforderlichen Eigenschaften nicht besessen haben.

§6

Zum Hofe gehoren die auf Antrag des Eigentimers in der Hoferolle als Bestandteile
desselben bezeichneten Grundstiicke.

In Ermangelung einer Bezeichnung in der Hoferolle gilt das Hoferecht flir den gesamten im
Lande Bremen belegenen Grundbesitz des Eigentimers.

8§87

Zubehor des Hofes sind:

1. die mit dem Hofe oder einzelnen Teilen desselben verbundenen Gerechtigkeiten;
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2. die auf dem Hofe vorhandenen Gebaude, Anlagen, Holzungen und Baume;

3. das Hofesinventar; dasselbe umfalit das auf dem Hofe behufs der Bewirtschaftung
desselben vorhandene Vieh, das Ackergerat, den vorhandenen Diinger und die fur
die Hofesbewirtschaftung bis zur nachsten Ernte dienenden Vorrate an Friichten und
sonstigen Erzeugnissen. Wenn der Hof nur einen Teil einer Grundbesitzung
ausmacht, welche auf3erdem in der Stadt Bremen belegene Grundstiicke umfaf3t, so
gilt das behufs Bewirtschaftung der ganzen Besitzung vorhandene Inventar als
Hofesinventar.

§8

Das Recht des Eigentimers, Uber den Hof von Todeswegen zu verfiigen, wird durch
dieses Gesetz nicht berihrt.

§9

Gehort ein Hof zu einem Nachlaf3, und wird der Erblasser von mehreren Personen beerbt,
so fallt der Hof nebst Zubehor als Teil der Erbschaft nur einem Erben (dem Anerben) zu.

Das Anerbenrecht gilt unbeschadet der Vorschrift der 88 18 bis 20 nur fur die
Abkoémmlinge des Erblassers, es besteht@auch dem Uberlebenden Ehegatten des
Erblassers gegenuber.

Das Anerbenrecht tritt nur ein, wenn der Anerbe zugleich Erbe des Erblassers wird.

Der Anerbe erwirbt das Eigentum:des Hofes nebst Zubehér mit der Annahme der
Erbschaft. Es steht ihm aber<rei, ohne die Erbschaft auszuschlagen, auf das Anerbenrecht
zu verzichten. Auf den Verzicht finden die fur die Ausschlagung einer Erbschaft geltenden
Vorschriften der 88 1943.bis 1950, 1952 bis 1957 B. G. B. entsprechende Anwendung. Im
Falle des Beisitzes (8.17) beginnt die Frist fur den Verzicht auf das Anerbenrecht nicht vor
Beendigung des Beisitzes:Steht der Anerbe unter elterlicher Gewalt oder unter
Vormundschaft, so ist zum Verzicht auf das Anerbenrecht die Genehmigung des
Vormundschaftsgerichts erforderlich.

§10

Verzichtet der zunachst berufene Anerbe auf das Anerbenrecht oder schlagt er die
Erbschaft aus, so geht das Anerbenrecht auf den Nachstberechtigten nach der im § 11
bestimmten Reihenfolge tber.
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Das gleiche gilt, wenn der zunachst berufene Anerbe beim Tode des Erblassers sich in
einem Zustande befindet, der den Antrag auf seine Entmundigung begriinden wirde, oder,
wenn beim Tode des Erblassers nach der Vorschrift des § 1910 B. G. B. flir seine Person
und sein Vermogen eine Pflegschaft besteht.

Der Verlust des Anerbenrechts hat den Verlust des Erbrechts nicht zur Folge.
§11

Die Reihenfolge, in welcher die Abkdmmlinge des Antragsberechtigten zu Anerben berufen
werden, richtet sich, falls der Antragsberechtigte (8 3 Abs. 2) nicht durch Verfiigung von
Todeswegen oder in einer offentlich beglaubigten Urkunde etwas anderes bestimmt hat,
nach folgenden Grundsatzen:

Leibliche Kinder und deren Abkémmlinge gehen Adoptivkindern und-.deren Abkdmmlingen,
eheliche den unehelichen vor.

Durch nachfolgende Ehe legitimierte Kinder stehen den ehelichen, auf andere Weise
legitimierte den Adoptivkindern gleich.

Ferner geht vor der altere Sohn und dessen Abkémmlinge beiderlei Geschlechts, in
Ermangelung von Séhnen und Abkdmmlingen von Séhnen die altere Tochter und deren
Abkommlinge beiderlei Geschlechts. Dabei gelten folgende Besonderheiten:

Ist der an erster Stelle berufene Sohn/kein Landwirt, so tritt der nachstberechtigte jingere
Sohn, welcher Landwirt ist, an seine Stelle. Befinden sich unter den jingeren Séhnen
keine Landwirte, wohl aber Minderjahrige ohne Beruf, so tritt an die Stelle des
erstberufenen Sohnes der nachstberechtigte minderjahrige Sohn, welcher mit Einwilligung
seines gesetzlichen Vertreters erklart, den Landwirtsberuf ergreifen zu wollen. Bei einem
Minderjahrigen, der das 74Lebensjahr noch nicht vollendet hat, gentgt die Erklarung des
gesetzlichen Vertreters..Die Erklarung bedarf auRerdem in jedem Falle der Genehmigung
des Vormundschaftsgerichts. Falls der danach berufene Sohn der Vollendung des 25.
Lebensjahres die eigene Bewirtschaftung des Hofes aufgibt oder von vornherein einen
anderen als den landwirtschaftlichen Beruf ergreift, so tritt von dem betreffenden Zeitpunkt
an der nachstjiingere Sohn, in dessen Person die genannten Voraussetzungen erfillt sind,
an seine Stelle, und zwar unter den gleichen Bedingungen.

Ist danach kein Sohn berufen oder fallen bei dem einzigen berufenen Sohn die
Voraussetzungen seiner Berufung nachtraglich fort, so tritt diejenige altere Tochter als
Anerbe ein, die den landwirtschaftlichen Beruf ausiibt und die Bewirtschaftung des Hofes
selbstandig tbernehmen kann oder die mit einem Landwirt verheiratet ist. Falls die
berufene Tochter vor Vollendung des 30. Lebensjahres die eigene Bewirtschaftung des
Hofes aufgibt oder sich bis dahin anders als mit einem Landwirt verheiratet, tritt von dem
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betreffenden Zeitpunkt an die nachstjingere Tochter, in deren Person die genannten
Voraussetzungen erfillt sind, an ihre Stelle, und zwar unter den gleichen Bedingungen.

Ist von den Abkdmmlingen des Antragsberechtigten keiner als Anerbe berufen oder fallen
die Voraussetzungen bei dem einzigen oder an letzter Stelle berufenen Abkémmling
nachtraglich fort, so erldschen die Wirkungen der Eintragung in die Hoferolle. Die
Besitzung ist von Amts wegen in der Hoferolle zu I6schen.

Unter den Abkdmmlingen eines Kindes richtet sich die Berufung zum Anerben nach
denselben Grundsatzen.

Wenn ein Hof oder eine spater in die Hoferolle eingetragene BeSitzung von einer Ehefrau
in die Gutergemeinschaft eingebracht worden ist, so gehen die gemeinschaftlichen
Abkémmlinge der Ehegatten den Abkdmmlingen aus anderen Ehen vor. Das gleiche gilt,
wenn die Ehefrau den Hof oder die Besitzung wahrend der Gltergemeinschatft durch
Erbfolge, durch Verméachtnis oder mit Riicksicht auf ein kinftiges Erbrecht, durch
Schenkung oder als Ausstattung erworben hat. Diese/Vorschrift kann von den
Antragsberechtigten nur mit schriftlich erklarter Zustimmungydes anderen Ehegatten
abgeandert werden.

§12

Bis zur Vollendung des 25., bei Tochtern des 30. Lebensjahres finden auf die rechtliche
Stellung des Anerben die fur die Vererbsechaft geltenden Vorschriften der 8§ 2112, 2113,
2115, 2121, 2122, 2124 - 2126, 2135 B..G. B. entsprechende Anwendung. An die Stelle
der Erbschatft tritt der Hof nebst Zubehor. Der Umfang der Rechte und Pflichten des
nachstberechtigten Abkdmmlings bestimmt sich sinngemaf nach den fur den Nacherben
geltenden Vorschriften der § 2111, 2121, 2122, 2124 - 2126, 2135 B. G. B.

Vor Vollendung des in Abs. I.bestimmten Lebensjahres ist der Anerbe nicht befugt, den
Hof in der Hoferolle I6schen zu lassen.

§13

Gibt ein mannlicher Anerbe vor Vollendung des 25. Lebensjahres die eigene
Bewirtschaftung des Hofes auf, oder ergreift er von vornherein einen anderen als den
landwirtschaftlichen Beruf (8 11 Abs. 5, Satz 5), so geht mit dem Eintritt dieses Falles das
Eigentum an den Hof nebst Zubehor auf den an nachster Stelle Berufenen Uber,
unbeschadet des Rechts, auf das Anerbenrecht zu verzichten. Die Vorschriften des § 9
Abs. 4, Satz 3 bis 5, finden Anwendung. Entsprechendes gilt fiir den Fall, dafl3 ein
weiblicher Anerbe vor Vollendung des 30. Lebensjahres die eigene Bewirtschaftung des
Hofes aufgibt oder sich mit einem Nichtlandwirt verheiratet (§ 11 Abs. 6 Satz 2).
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Fallen bei dem einzigen oder an letzter Stelle berufenen Anerben vor Vollendung des in
Abs. 1 bestimmten Lebensjahres die Voraussetzungen seiner Berufung fort, so ist der Hof
nebst Zubeho6r nachtréglich in die Erbmasse einzuwerfen.

§14

Bei der Erbteilung wird der Hofeswert nach folgenden Vorschriften ermittelt.

Der Hof nebst Zubehdr, jedoch ausschlief3lich des Hofesinventars, wird nach dem
jahrlichen Reinertrag geschéatzt, den er durch Benutzung als Ganzes im gegenwartigen
Kulturzustand bei ordnungsmalfiger Bewirtschaftung unter gewdhnlichen Verhaltnissen mit
entlohnten fremden Arbeitskraften im Durchschnitt nachhaltig gewahrt.

Von dem ermittelten jahrlichen Ertrage sind alle dauernd auf' dem Hofe nebst Zubehdor
ruhenden Lasten und Abgaben nach ihrem mutmallichen Betrage abzusetzen. Lasten und
Abgaben, auf welche die Abldsungsordnung Anwendung findet, sind dabei nach deren
Vorschriften in eine jahrliche Geldrente umzurechnen.

Der so ermittelte Jahresertrag wird mit dem finfundzwanzigfachen zu Kapital gerechnet.

Die zur ordnungsmafigen und gemeinublichen Bewirtschaftung erforderlichen Gebaude
und Anlagen werden nicht besonders geschatzt, sondern bei der Ermittlung des
Ertragswertes einbegriffen. Die zur Wohnung und sonstigen personlichen Benutzung
dienenden Gebaude werden nach dem Zinsful3.von fiinf vom Hundert kapitalisierten
Mietwerts des letzten Jahres, die teils zur Wehnung, teils zur Bewirtschaftung dienenden
Gebéaude nach der Halfte des zum, Zinsful3-von finf vom Hundert kapitalisierten Mietwertes
des letzten Jahres geschatzt, die sonstigen Gebaude und Anlagen nach dem Wert des
Nutzens, welcher in den letzten fanf. Jahren im Durchschnitt durch Vermietung oder auf
andere Weise daraus gezogen weorden ist oder im Falle der Nutzbarmachung hatte
gezogen werden kénnen,‘veranschlagt Dies gilt insbesondere von Nebenwohnungen
sowie von etwaiger zudesenderen Gewerbebetrieben bestimmten Gebauden und
Anlagen.

Das Hofesinventar, welches das lebende und tote Inventar des Hofes und das
Vorratskapital umfaf3t, wird nach einem durchschnittlichen Verkaufswert geschétzt.

Von dem Gesamtwert des Hofes nebst Zubehdr werden diejenigen Schulden, fir welche
der Hof oder ein Teil desselben speziell verpfandet oder ein allgemeines Pfandrecht
bestellt ist, ferner der nach den Vorschriften der Ablésungsordnung zu berechnende Wert
des etwaigen auf dem Hofe lastenden Heimfallrechts und die voribergehenden
Hofeslasten, letztere nach ihrer wahrscheinlichen Dauer zu Kapital berechnet, abgesetzt.
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Andere Schulden werden nur, insoweit sie durch das tbrige Vermogen nicht gedeckt
werden, von dem Hofeswerte abgesetzt. Das so ermittelte Kapital bildet den
schuldenfreien Hofeswert.

8§15

Bei der Erbteilung tritt der schuldenfreie Hofeswert an die Stelle des dem Anerben
zufallenden Hofes nebst Zubehor.

Die vom Hofeswert abzusetzenden Schulden hat der Anerbe allein zu Gbernehmen, auch
dann, wenn diese Schulden den Hofeswert Ubersteigen. Der Anerbe hat nach Abzug eines
ihm als Voraus verbleibenden Viertels die tUbrigen drei Viertel des schuldenfreien
Hofeswertes in die Erbschaftsmasse einzuschliel3en.

Hat der Anerbe durch Zuwendungen, welche von ihm nach den allgemeinen Vorschriften
zur Ausgleichung zu bringen sind, mehr erhalten, als ihm bei.der Auseinandersetzung mit
den Miterben aul3er dem Voraus zukommen wirde, soVerringert sich der Voraus um
einen entsprechenden Betrag. Im tbrigen erfolgt die Auseinandersetzung unter den
Miterben einschlief3lich des Anerben nach dem allgemeinen Rechte.

Nach diesem Rechte richtet sich auch die Haftung der Erben fur Erbschaftsschulden. Der
Anerbe haftet jedoch fir die von ihm allein zu tbernehmenden Schulden kraft des
Gesetzes zum Vollen und ist verpflichtet, die Miterben von der Haftung fur dieselben zu
befreien.

8§16

Statt der Bewertung geman den \orschriften des § 14 Abs. 1 bis 5 ist auf Verlangen eines
Beteiligten der gemeine Wert(Verkaufswert) der Schatzung zugrunde zu legen.

1. bei Hofen, deren Gebaude nebst Hofraum einen hoheren Verkaufswert haben als der
sonstige Grundbesitz derselben;

2. Dbeiunbebauten Teilen eines Hofes, deren Wert bereits durch ihre Lage als Bauland
oder als Land zu Verkehrszwecken bestimmt wird oder bei denen nach sonstigen
Umstanden, insbesondere nach ihrer Lage und Beschaffenheit, inrem Erwerbspreis
oder ihrer Belastung, anzunehmen ist, daf3 sie in absehbarer Zeit anderen als
landwirtschaftlichen Zwecken dienen werden.

Der gemeine Wert wird durch den Preis bestimmt, der im gewdhnlichen Geschaftsverkehr
nach der Beschaffenheit der in Frage kommenden Gebaude und Grundstiicke unter
Berucksichtigung aller den Preis beeinflussender Umstande bei einer VerdulRerung zu
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erzielen ware; ungewdhnliche oder lediglich personliche Verhaltnisse sind dabei nicht zu
bertcksichtigen.

In den Féllen der Ziffer 2 gelten folgende besonderen Bestimmungen:

a) Der Anerbe ist berechtigt, bei Antritt der Stelle die Ubernahme solcher Teile
abzulehnen.

b) Die nach § 14 vom Hofeswert abzusetzenden Schulden sind nach Verhéltnis des fur
die Ermittlung mafRgebenden Wertes teils auf die nach diesem Paragraphen, teils auf
die nach § 14 geschatzten Teile des Hofes anzurechnen.

§17

Die nach §§ 14 bis 16 erforderlichen Schatzungen werden, wenn kein Beteiligter
widerspricht, unter den Beteiligten durch je drei sachverstandige Landwirte vorgenommen,
von welchen der eine vom Bauerngericht, der zweite von dem Anerben und der dritte von
den Ubrigen Miterben ernannt wird.

Fur die Schéatzung der verschiedenen Bestandteile sowie die Ermittlung der verschiedenen
in Frage kommenden Arten von Werten (Ertragswert, Verkaufswert) kénnen verschiedene
Sachverstandige ernannt werden.

Die Sachverstandigen werden vom Bauerngericht beeidigt oder auf einen etwa geleisteten
Amtseid verwiesen und mit Instruktionen versehen und haben diesen gemal ihr
Gutachten abzugeben.

Wenn die Sachverstandigen tber. den Wert nicht einig sind, so wird die sich aus den
verschiedenen Wertangaben ergebende mittlere Summe als Wert angenommen.

Sind die Schatzungen unter offenbarer Verletzung der Vorschriften der §8 14 bis 16 erfolgt,
so kann das Amtsgericht eine nochmalige Schatzung durch drei andere gemaf Absatz 1
zu ernennende sachverstandige Landwirte anordnen.

Wenn einer der Beteiligten diesem Verfahren widerspricht, wozu vom Amtsgericht eine
vierzehntagige Frist bei Meidung des Verlustes des Widerspruchsrechts vorgeschrieben
werden kann, so sind die Parteien auf den Rechtsweg zu verweisen. Entsprechendes gilt,
vorbehaltlich der Vorschrift des Absatzes 5, wenn ein Beteiligter wegen Verletzung der
Vorschriften der §8 14 bis 16 gegen das Schatzungsergebnis Einwendung erhebt.
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§18

Wird eine Ehe, deren Guterstand sich in seinen erbrechtlichen Wirkungen nach dem
Bremischen Recht der Glutergemeinschaft bestimmt, durch den Tod des Mannes aufgeldst,
so tritt in Anschauung eines zu dem gemeinschaftlichen Vermdgens gehdrenden Hofes als
Anerbe ein, wer nach den Vorschriften der §8 9 bis 11 als solcher berufen wéare, wenn der
Hof zum Nachlal’3 des Ehemannes gehort.

§19

Ein mit seiner verwitweten Mutter nach Bremischem Rechte im Besitz lebender Anerbe (8
18) hat nur das Recht, nach Beendigung des Beisitzes den Hof nach den Vorschriften
dieses Gesetzes zu Ubernehmen. Dieses Recht vererbt sichnach denselben Grundsatzen
wie das Eigentumsrecht an einem Hofe. Stirbt der Anerbe wahrend des Beisitzes ohne
Hinterlassung von Abkémmlingen, so geht das Recht auf den,Nachstbeteiligten nach der
in § 11 bestimmten Reihenfolge Uber. Die Loschung in der Haferolle kann wahrend des
Beisitzes nur von dem Anerben beantragt werden; die Loschung bewirkt, daf3 auf die
weitere Vererbung des dem Anerben zustehenden Rechtes die Vorschriften dieses
Gesetzes keine Anwendung finden. Der Anerbe kann nach erfolgter L6schung auch die
Wiedereintragung der Besitzung beantragen.

Wahrend des Beisitzes gehort der Hof zur Beisitzmasse; die Witwe bedarf jedoch zur
Veraul3erung oder Belastung des Hofes im ganzen oder einzelner Teile der Zustimmung
des Anerben. Die Zustimmung ist nur wirksam, wenn sie durch eine o6ffentliche oder
offentlich beglaubigte Urkunde nachgewiesen oder vor dem Grundbuchamt zu Protokoll
erklart wird. Steht der Anerbe unter elterlicher Gewalt oder unter Vormundschatft, so ist zur
Veraulerung oder Belastung des Hofes die Genehmigung des Vormundschaftsgerichts
erforderlich.

Der Anerbe oder wer durch Erbgang oder gemaf der Bestimmung des Absatzes 1, Satz 3,
an seine Stelle tritt, erwirbt.das Eigentum des Hofes nebst Zubehor erst mit dem
Zeitpunkte, in welchem der Beisitz endigt, wenn ihm der Hof nicht schon vorher nach der
Vorschrift des § 26 von der Witwe Ubergeben wird.

§20

Wenn zum Gesamtgut einer durch den Tod eines Ehegatten aufgeldsten allgemeinen
Gutergemeinschaft oder Errungenschaftsgemeinschaft oder wenn zu dem Gesamtgut
einer aufgelosten fortgesetzten Gitergemeinschaft ein Hof gehort, so tritt der Gberlebende
Ehegatte, wenn ihm nach § 3 Abs. 2 das Antragsrecht zusteht oder wenn ihm von dem
verstorbenen Ehegatten nach dem allgemeinen Recht die Befugnis, den Hof zu
tubernehmen, durch letztwillige Verfiigung eingeraumt ist, als Anerbe ein. In diesem Falle
erwirbt er das Eigentum des Hofes nebst Zubehor mit Beendigung der
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Auseinandersetzung und wenn er vorher in 6ffentlich beglaubigter Form dem Amtsgericht
angezeigt hat, daR er von seinem Ubernahmerecht Gebrauch mache, mit dem Zeitpunkt,
in welchem die Anzeige bei dem Amtsgericht eingeht.

Der Uberlebende Ehegatte tritt nicht als Anerbe ein, wenn bei Beendigung der
Gutergemeinschaft in seiner Person die Griinde vorhanden sind, durch die nach der
Vorschrift des § 10 Abs. 2 ein Anerbe von dem Anerbenrechte ausgeschlossen wird oder
wenn ihm nach § 1502 Abs. 2 des Biirgerlichen Gesetzbuches ein Ubernahmerecht nicht
zusteht.

§21

Ist der Uiberlebende Ehegatte nach MaRgabe des § 20 zur Ubernahme des zum
Gesamtgut einer aufgelésten Gutergemeinschaft gehérigen Hofes nicht berechtigt, oder
macht er von seinem Rechte keinen Gebrauch oder wird einefortgesetzte
Gutergemeinschaft durch den Tod des Uberlebenden Ehegatten aufgeldst, so treten die bei
der Auseinandersetzung in Ansehung des Gesamtguts beteiligten Abkommlinge nach
Mafl3gabe der §8 9 bis 11 als Anerben ein; im Falle des 8 10.Abs. 2 ist jedoch statt des
Todes des Erblassers der Zeitpunkt malRgebend, in welchem die Gutergemeinschaft
endigte.

Mit dem gleichen Zeitpunkt erwirbt der Anerbe das Eigentum des Hofes nebst Zubehor. Ist
jedoch ein zur Ubernahme des Hofes berechtigter Ehegatte vorhanden und macht dieser
von seinem Rechte keinen Gebrauch,so erwirbt der Anerbe das Eigentum erst mit
Beendigung der Auseinandersetzung, falls aber der Ehegatte vorher den Verzicht auf die
Ubernahme des Hofes dem Amtsgericht in 6ffentlich beglaubigter Form anzeigt, mit dem
Zeitpunkte, in welchem die Anzeige bei dem Amtsgericht eingeht.

§22

In den Fallen der 88 20und 21 erfolgt die Teilung des Gesamtguts unter die Beteiligten
einschliel3lich des Anerben nach dem allgemeinen Rechte; jedoch finden die fur die
Erbteilung geltenden Vorschriften der §8 14 bis 17 mit der Mal3gabe entsprechende
Anwendung, dafl’ der als Anerbe berufene Ehegatte keinen Voraus erhélt.

§23

Zur Eintragung des Anerben als Eigentimer im Grundbuch ist in den Fallen des § 9 Abs.
4, Satz 1 und der 88 20 und 21 die Zustimmung der tUbrigen an der Auseinandersetzung
Beteiligten erforderlich. Vor der Eintragung im Grundbuch ist der Hof der
Zwangsvollstreckung durch die Glaubiger des Anerben nicht unterworfen.
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Auf das Recht der Glaubiger des Anerben, zum Zwecke der Zwangsvollstreckung die
Umschreibung des Hofes auf den Anerben zu erwirken, findet die Vorschrift des § 14 der
Grundbuchordnung entsprechende Anwendung.

§24

Der Pflichtteil des Anerben und seiner Miterben aus dem Gesamtnachlasse des
Hofeseigentiimers bestimmt sich ohne Ricksicht auf die 88 14 bis 17 nach den
allgemeinen erbrechtlichen Vorschriften. Wenn jedoch der hiernach fur die Miterben des
Anerben berechnete Pflichtteil gréf3er ist als der Wert des gesetzlichen Erbteils, der ihnen
nach MalRgabe der §8 14 bis 17 von dem Gesamtnachlaf3 gebtihren wirde, so beschrankt
sich ihr Pflichtteil auf den geringen Wert.

Verfigungen des Hofeseigentimers, durch welche die Falligkeit der Erbteile der Miterben
des Anerben bis zur Volljahrigkeit der Miterben unter der Verpflichtung des Anerben, die
Miterben bis zu diesem Zeitpunkt angemessen zu erziehen und fir den Notfall auf dem
Hofe zu unterhalten, hinausgeschoben wird, sind nicht.als Beschrankung oder Verklrzung
des Pflichtteils anzusehen.

Diese Vorschriften finden, falls der Hof zum Gesamtgut einer fortgesetzten
Gutergemeinschaft gehorte, auf die Anspriiche der anteilsberechtigten Abkdmmlinge
entsprechende Anwendung.

8§25

Eine Verfigung des Hofeseigentiimers, durch welche dieser seinem Ehegatten bis zum
vollendeten dreiRigsten Lebensjahr des.Anerben, wenn aber die Frau die Bedachte ist,
spatestens bis zum Zeitpunkt ihrer.etwaigen Wiederverheiratung das Recht beilegt, den
Hof nebst Zubehor nach dem Tode des Erblassers in eigene Nutzung und Verwaltung zu
nehmen unter der Verpflichtung, den Anerben und seine Miterben, letztere bis zur
Auszahlung ihres Erbteils; angemessen zu erziehen und fir den Notfall auf dem Hofe zu
unterhalten, begrindet fur den Anerben und seine Miterben, falls sie Abkdmmlinge des
uberlebenden Ehegatten sind, keinen Pflichtteilsanspruch und gilt nicht als Beschrankung
ihres Pflichtteils.

§ 26

Vertrage, durch welche unter Lebenden einem Anerben ein Hof Ubergeben wird (Altenteils-
und Gutubergabevertrage), bedurfen der notariellen Beurkundung. Die Vorschrift des §
313 Satz 2 BGB. findet Anwendung.

Der Ubergabevertrag und eine Bescheinigung des Standesbeamten dartiber, ob
minderjahrige Abkdmmlinge des VeraulRerers vorhanden sind, sind dem
Vormundschaftsgericht einzureichen. Das Vormundschaftsgericht hat die Befolgung dieser
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Vorschrift auf dem Ubergabevertrage zu bescheinigen. Die Ubertragung des Eigentums an
dem Hofe erfolgt nach dem allgemeinen Rechte. Das Grundbuchamt soll jedoch die
Eintragung des Eigentumswechsels nur vornehmen, wenn ihm der mit der Bescheinigung
des Vormundschaftsgerichts versehene Ubergabevertrag vorgelegt wird.

Sobald der Anerbe das Eigentum des Hofes nebst Zubehdr erworben hat, kénnen seine
Miterben, sofern in dem Ubergabevertrag nichts anderes vereinbart ist, von dem Anerben
verlangen, daf? ihnen die nach den Vorschriften der 88 14 bis 17 zu ermittelnden
Abfindungen ausgezahlt werden. Fir die Ermittlung des Hofeswertes ist der Zeitpunkt des
Eigentumsitberganges malRgebend. Der Verdul3erer ist berechtigt, gemal’ der Vorschrift
des § 22 Abs. 2 die Falligkeit der Abfindung hinauszuschieben.

§ 27

Gehoren zu einem Nachlasse oder zu dem Gesamtgute eineraufgeltsten
Gutergemeinschaft mehrere Hofe, so finden die Bestimmungen dieses Gesetzes
entsprechende Anwendung, soweit sich nicht aus dem folgenden ein anderes ergibt.

Der Uberlebende Ehegatte tritt unter den Voraussetzungen des § 20 in betreff samtlicher
Hofe als Anerbe ein, im Ubrigen ist der zum Anerben Berufene Anerbe in betreff samtlicher
Hofe, wenn sie bei Eintritt des Anerbenrechts von derselben Hofstelle aus bewirtschaftet
werden. In anderen Fallen kann jeder Berechtigte in der Reihenfolge seiner Berufung zum
Anerben je einen Hof wahlen. Sind mehr Hofe als Berechtigte vorhanden, so wird die Wahl
in derselben Reihenfolge wiederholt.

Diejenigen Schulden, fir welche ein allgemeines Pfandrecht bestellt ist, und die auf Grund
des vorletzten Absatzes des & 14 vom Hofeswert abzusetzenden NachlalR- oder
Gesamtgutverbindlichkeiten sind auf.die einzelnen Hofe nach dem Verhéltnis ihres
schuldenfreien Hofeswertes zu verteilen, der schuldenfreie Hofeswert ist dabei ohne
Berucksichtigung der auf allen.Hofen zu erteilenden Verbindlichkeiten zu ermitteln.

§28

Die in den 88 9 bis 28 enthaltenen Bestimmungen finden nicht Anwendung:

1. wenn der Erblasser bei seinem Tode Miteigentimer des Hofes war,

2. wenn der Hof beim Tode des Erblassers infolge von Veréanderungen, welche nach der
Eintragung stattgefunden haben, nicht eintragungsfahig war; jedoch ist das
Nichtvorhandensein eines Wohnhauses zur Zeit des Todes des Erblassers ohne
Einflul3, wenn dieser Zustand alsdann noch nicht zwei Jahre gedauert hat.
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§29

Wird der Hof innerhalb 10 Jahren nach dem Ubergange des Eigentums auf den Anerben
oder nach dem Erléschen eines in Ansehung des Hofes bestehenden Verwaltungs- und
Nutzungsrecht veraulR3ert, so hat der Anerbe den Betrag, um den der Erlos bei der
Erbteilung ermittelten Hofeswert Gbersteigt, nachtraglich in die Erbmasse einzuwerfen.
Das gilt nicht, soweit der Mehrerlds lediglich eine Folgeerscheinung der in der Zeit
zwischen der Ubernahme des Hofes und dessen VerauRerung eingetretene
Geldentwertung ist. Erfolgt die VeraufRerung des Hofes an einen Enteignungsberechtigten,
so entfallt die Verpflichtung, soweit der Erlés vor dem Ablauf von zwei Jahren nach der
Veraul3erung zum Erwerb eines wirtschaftlich gleichwertigen landwirtschaftlichen
Betriebes verwandt wird. Bei der Berechnung des einzuwerfenden Betrages sind
abzusetzen die Aufwendungen fur Bauten, Umbauten und flr sonstige dauernde
besondere Verbesserungen auch solche land- oder forstwirtschaftlicher Art, die innerhalb
des fraglichen Zeitraums gemacht sind und nicht der laufenden Bewirtschaftung von
Grundsticken dienen, soweit die Bauten und Verbesserungensnoch vorhanden sind. Als
Aufwendung im Sinne dieser Vorschrift gelten Betrage, die aus Versicherungen gedeckt
sind, nicht wenn sie zur Wiederherstellung von Baulichkeiten verwendet sind, die vor dem
Ubergange des Eigentums auf den Anerben eérrichtet waren.

Werden innerhalb des in Absatz 1 bestimmten Zeitraumes Teile des Hofes auf einmal oder
nacheinander gegen ein Entgelt veraul3ert, das im ganzen hoher ist als ein Zehntel des
Hofeswertes, so hat der Anerbe den Betrag, umrden der Erlés den auf die veraul3erten
Grundsticke entfallenden Teil des Hofeswertes Ubersteigt, nachtraglich in die Erbmasse
einzuwerfen. Diese Verpflichtung besteht nicht, soweit an Stelle der verauRerten
Grundsticke vor dem Ablauf von. zwei Jahren nach der VerauRerung fir den Hof
wirtschaftlich gleichwertige Grundstiicke gemaf § 6 in den Bestand des Hofes eingetreten
sind. Die Vorschriften des Absatzes. 2 finden Anwendung. Die Vorschriften der Absatze 1
bis 3 gelten nicht, wenn der Anerbe den Hof ganz oder teilweise an eine ihm gegeniber
anerbenberechtigte Person veraul3ert. Sie finden jedoch auf den Erwerber entsprechende
Anwendung, wenn dieser. den Hof oder Teile des Hofes innerhalb des angegebenen
Zeitraums an eine ihm gegenuber nicht anerbenberechtigte Person weiter veraul3ert.

§30

Fur jede Eintragung in die Hoferolle und jede Léschung in derselben, einschliel3lich der
dariiber dem Eigentimer zu machenden Anzeige, wird eine Gebuhr von 3 DM erhoben.

Die Einsicht in die Hoferolle erfolgt kostenfrei.

Die Antrage zur Héferolle sind einer Stempelabgabe nicht unterworfen.

Seite 13 von 14



§31

Das Nachla3gericht hat dem Anerben auf Antrag einen Erbschein tber sein Erbrecht an
dem Hof nebst Zubehor zu erteilen.

Die Vorschriften der 88 2363 bis 2370 des Burgerlichen Gesetzbuches finden
entsprechende Anwendung.

Der Erbschein Gber das Erbrecht in das Hofesvermégen und der Erbschein Gber das
Erbrecht an dem sonstigen Nachlafl3 konnen auf Antrag in einer Urkunde vereinigt werden.

Solange der Hof zu einer Beisitzmasse gehdrt, kann der Anerbe nur einen dem § 19
entsprechenden Erbschein verlangen.

Seite 14 von 14


https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-hoefegesetz-vom-18-juli-1899-i-d-f-der-bekanntmachung-vom-19-juli-1948-76243?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d#jlr-H%C3%B6feGBRV4P19

	Bremisches Höfegesetz vom 18. Juli 1899 i. d. F. der Bekanntmachung
	§ 1
	§ 2
	§ 3
	§ 4
	§ 5
	§ 6
	§ 7
	§ 8
	§ 9
	§ 10
	§ 11
	§ 12
	§ 13
	§ 14
	§ 15
	§ 16
	§ 17
	§ 18
	§ 19
	§ 20
	§ 21
	§ 22
	§ 23
	§ 24
	§ 25
	§ 26
	§ 27
	§ 28
	§ 29
	§ 30
	§ 31


